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Die Gnade unseres Herrn Jesu Chrüstâ und dâie Làebe

Gobtes und die Gemeinschaft des HeIgen Geüstes seâ mat
euen allen.

Amen

The grace of our Lord Jesus Chrst, and the Love of
God, and the fellovuship of the Holy Grosſst, be vöth us
2a11 evermore.

Amen

uDer Mensch, vom Veübe geboren, Lebt kurze Zeât und
Ist vol Unruhe. Er geht auf vie eâne Blume und falIt ab;

er feht vuie ein Schatten und bleibt nâcht.“

Mitten vir im Leben sind
mat dem Tod umfangen.
wen suchen vür, der Hälfe tu,
dass vir Gnad erlangen?
Das bäst du, Herr, alleine.
Uns reuet unsere Missetat,

die dich, Herr, erzürnet hat.

HeilIager Herre Gottt,
heIAger starker Gott,

healTger barmherzager HeLand,

du evwvwger Gott,
Lass uns nicht versinken

in des bättern Todes Not!
Erbarm düch unser!

uMan that s born of à voman hath but a short taime to
Iive, and ĩs fulI of misery. He cometh up, and âs cut
dowm, Like a fIover; he fLeeth as t were aà shadow,

and never continueth in one stay.“



In the midst of 1ife ve are in death: of vhom may vwe
Seex FoooOu, buł o Mhee, O Lora, vho for our

sins art jqustIy displeasedꝰ?
7Thou knovest, Lord, the secrets of our hearts; shut

not thy merciful ears bo0 our prayer; but spare us,
Lord must holy, O God Most mighty, O holy and mercaful
Savöour, thou most vorthy Judge eternal, suffer us not,

at our Last hour, for any pains of death, to fall from
thee. —

For as much as t has pleased AImighty God of has

great merey to tbake unto himselS the soul of our dear
brother here departed: ve therefore commnit has body

bo0 the ground; earth to earth, ashes b0 ashes, dust to

dust; ĩn sure and certaân hope of the Réesurrectöon to
etbernal Lfe, throueh our Lord Jesus Chrst; vmo shals
change our vile body, that At may be Like unto hàs
glorous body, accordiúing to the müghty vorking, mereby

he üs able b0 subdue aII things to himsel.

Our Father ach art ün heaven,
HalLowed be thy Name,

7Thy kingdom come,
7Thy viI1 be done on earth
as 4t s In heaven.
Give us thas day our dadly bread;

And forgive us our trespasses,
As ve forgive them
that trespass against us;
And Lead us not into temptatuâon,

But delAver us from evil.

Amen



Da es dem Herrun über Leben und Tod gefſalLen hat, unse—

ren Bruder
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im Alter von 31 Jahren z2u1r Ruhe des Volkes Gobtes z2u rufen,

s0 übergeben vär senen Leüb dem Schoss der Erde. Erde 2u
Erde, Asche z2u Aſsche, Staub zu Staub. Und sprechen in gläu-
biger Zuversicht: Chrüstus st meâñn Leben, Sterben üst meân

Gewimm. NMichts mag uns scheéeaden von der LLebe Gotbes, dae

in Jesus Chrästus isſst, unserm Herrn.
Amen

G——

Unsex vVater, in dem Hämmel!
Deâm Name verde geheölagte.
Dein Reâch komne.
Deân ULe geschehe auf Erden väe im Himmel.

Unser taglich Brot gâb uns heute.
Und vergäb uns unsere Schulden,

wüe auch vär vergeben unsern Schuldäügern.
Und führe uns nücht in vVversuchung,

sondern erlöse uns von dem UebelL.
Denn dein üst das Reéetch und dâe Krafit

und die HerrIchkeiüt in Egkeüat.

Amen



AlImighty God, vith vhom do 1ve the sparits of them
that depart hence in the Lord, and vith vhom the souls

of the faathful, afſter they are delivered from the

burden of the flesh, are in joy and felicity: Ne gâve

thee hearty thanks, for that t hath pleased thee vo
delver thús our brother out of the miseries of thas
sinful vorld; beseeching thee that t may please thee,

of thy gracious goodness, shortIy to accomplash the
nmumber of thine eLect, and to hasten thy kingdom; that
vwe, vith a11 those that are departed in the true faüth

of thy holy Name, may have our perfect consummatâaon

and bläss, both in body and soul, in thy eternal and
everlastüúng glory; through Jesus Cräst our Lord.

Amen

Der Herr erhält alILe, die da falLen, und rchtet auf alle,

dâe niedergeschlagen sind. Er behütet alLe, die ihn

Lleben. 58
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Im Namen CGotbes des ſabers, und des Sohnes und des

Heligen Geistes.

Jesus Chrastus sprcht: “Teh bän die Auferstehung und

das Leben. Ner an mich glaubet, der värd Leben ob er gleüch
stürbe. Und vwer da Lebet und gIaubet an mäüch, der värd

nimnermehr sterben.“

uar haben nchts in dâe Nelt gebracht - und es üst ge—

vViss, dass vär nichts verden aus däeser Velt hämwegtragen.
Der Herr hats gegeben, der Herr habs genommen. Gelobet seà

der Name des Herrn.“

J am the resurreécton and the Life, saith the Lord: he
that beleveth in me, though he vere dead, yet shall he

Ive: and vho soever Lveth and beleveth in me shalst

never die. (8. John 11.26)

IJ Govu that my Reéedeemer Lveth, and that he shalI stand
at the Latter day upon the earth. And though after my

skân vorms destroy thas body, yet in my flesh shal 71
see God: mom IJ shal see for myself, and mine eyes
shal behold, and not another. (Job 19. 25-27)

UVe brought nothings into thâs vorld, and t is certain
we can carry nothings dut. The Lord gave, and the Lord
hath taken avay; blessed be the name of the Lord.
—

Am 2. Januar, um däe Mittagszeüat, Ist Ervin Härt-

PangeIinan von einer schueren Krankneat gesund geworden.
ALIe guben Neugahrswvinsche sind ihmn in dem Jenseüts än

ErfulIung gegangen.



Erwin Härt 183 an 17. Maßd 1031 roh geboren vorden
als drättes Kand des Fräedräch und der Luise Härt-Jufer.
Ssechs Jahre besuchteée er die Prämarschule in Züröch Affoltern
und dreâ Jahre die Sekundarschule in Oerkon. Er wurde

darauf in der Fredenskrche am Härschengraben kKonfürmöert.
seinen Begabungen entspréchend erlernte er den Beruf eanes
Golds chmeds In der Färma Eges, am Rüdenplatz in Züräöch.
In der Folge arbetete er teiTveâüse seLbständäg und zum

7TeAL im GolIdSchmede-Abeläer des Heren Demuth. Vor sechs
Jahren entschloss sSch Ervin Härt, seane sprachtche und
fachtAche VNeaterbiIdung im AuslLand fortzusetzen. 80 ver—

Less er diée Schueiz am 2. Jul 1956 und durchzog mat eanem
FPreund die Vereinigten Staaten von merika. In San Fran-
2sc0 und spaber in OCaKland nahm er ohnsatz. Dort Lernte
er beâ sener gesanglchen AusbiIduns Ann Pangelinaen kemnen,

mat velcher er am 22. November 1958 eane Familäe grundete.
Die Ehe wurde mit zvuel Kändern gesegnet: im Dezember 1959
wurde Melanie und im Februar 1961 Ervin-Robert geboren.

Im Julà des vergangenen Jahres z2eigten sich erste An-—

zechen einer schveren Blutkrankheat. Vor zwuei Monaten er—
kLärte hnm der Arzt, dass seäne Lebenszeüt nach menschla-
cher Linscht nur noch kurz bemessen seü. Darauf kehrte er

am 18. Dezember 1961 müt seüner Familie nach Zürdeh zurück.

Er hofFte, seiner Prau noch dſe PIatze seiner Jugend und
dâe gelIebten Berge 2eügen 2u Können. Doch hatte Gott an
seinem unéerforschlchen PLan beschloſssen, Ervin Härt am

2. Jdanuar zu sch zu rufen.

Ervin var ean eAfriger Berggäanger und Skäfahrer. Venn
er in den Bergen Ruhe und Entspannung fand, so var es, wedlJ
er seine Augen auch höher hänauf hob, dorthin, woher uns

alen HiIfe kommt. Und das erfulIte ihn mit Lebensfreude,
für die er im Gesang Ausdruck fand; senen krafſtvollen Bass

eringen 2u Laſssen, var ihmn écſne Lust und den andern das
Zzuhören eine Fréeude. -Auch vahrend seänes Aufenthaltes in

CalAafornien blieb seine herzTche vVerbindung mat den Sſseinen
unverandert. Imn Hause sener Schegereltern, die ihn väe



ihr eAgenes Kand Leb hatten, fand er seân zvwebes ELtero-

haus. Uahrend dreâ schönen Eejahren stand ihn seüne ge—
Liebte Anmn treu zur SeAte, ein Fréeund in gesunden Tagen,

ein guter Kamerad und Tröster in der Krankheat,. Dae freöe

zeit galt seſner FamilIde, deren grosse Freude dâe beâden

Kinder gewesen sänd.

Erwin Härt üst mär in den venigen Tagen seât seüner

Ruckkehr in die Schueiz, z2u enem Leben Freund geworden.

Meine Besuche an seInem Lrankenbett haben bestatügt, was

von ihm aus seinen gesunden Tagen gesagt värd: Er war ean

Mensch, der beſdes, die Freudée und das Leâd mit Dank und

Demut aus Gotbtes Hand nahm; er var ein Chrâst, der in beã-

dem, Iin Gesundheat und Krankheate, auf die Gnade Gottes

bauté. sSein freudiger GIaube, seSne glaubige Dankbarkedt

an den himschen vVaber üst sean grösstes Vermächtnäüs an

seine Angehörgen. Das st nen Hälfe und verpfächtung.

I repeat the Last feu sentences: Ervin has become a

dear frend to me in that few days of häüs returning to

Switzerland. My vists at the Hospatal dâd contarm als

I had héard about him of häs healthy days. He vas —

man vho took both - the joy and the sorrow - out of the

Lordus hand; he vas aà Chrstdan, vho trusted in the

meroy of God mae hâs healthyness as vel as in the

Iness. His joyful faath, his faüthful thankfulness

is the great hertage bo his beloved-ones. Thâs viII

be thear help and a responsabiIaty to them as veLlL.



uTeh veüss, dass mein Erlöser Lebet; und er vürd mäüch

hernach aus der Erde aufvecken. Und nachdem döese

meine Haut zerschlagen üst, verde ch ohne mein Fleüsch
Gott sechen. Denseben verde ch mir anschen und meüne

Augen verden ihn schauen ncht als Feönd.“
(HAHſob 19, 25.-27.)

Liebe Leidtragende!

Liebe Trauerversammlung!

Es ist mit einem Menschen vohlbestelIt, venn er än

seinem Leben mat einem Leben quch ĩm Jenseats rechnet und

sch darauf einstelit.

NMun komnt aber niemand von sch aus auf frohnachende

Gedanken ber das Jenseits. Ver dann und vann aus dem a11-

tbaglAchen Trott aufgeschrecktrd und an die Egkedt

denken muss, der erschräckt eher und faäangt an, sSch bange

Fragen 2u stelLen.

Da muss das Herz schon sagen können: “Teh weüss, dass

mein Erlöser Lebt.n Mit einer solchen Grundstammung des

Herzens Läsſsst sch dann aILes ertragen, vas das Leben an

schveren Stunden brängt. Da erschreckt auch der Gedanke

an den Tod nicht mehr, denn dieses Herz sagt veüter: ver

vird mich hernach aus der Erde aufwecken.“

Das ist das GLaubensbekenntnâüs des gottesfurchtagen

Hiob gewesen. Dieser Mann hat a1 sean Hab und Gut, seane

sohne und seine Gesundheât verroren. Aber vas ihn durch

a11 dâe Trubsa. hindurchbrachte, var dieses feste Ussen:

uTeh veüss, dass meüan Erlöser Lebtu, nücht ürgend eane

phantastusche vVorstelIIung über den Himnel. Auch nücht der

fromme Trost, Im Himmel verde er es besser haben als auf

Erden. Nas ihn mner vüeder Lebensmut gab, var der uner—

schutterlAche GLIaube an seSnen Erlöser.



uMeͤn r 6 Leebtu: Es Ist eſner da, der Los

macht von Lebensangst, der däe Probleme Lösen hälft, döe

von imen und aussen an uns gchen; ean Erlöser, der aus

Krankheat und Schachreat befréeten kann. Düeser Befreder

E—— er ist ncht etua nur das Produkt mednes from-

men unsches. Er Lebt, väe ch Lebe — er Lebt auch ohne

mich, nur ch kann nücht ohne ihn Leben. Und dâes üst

Me in Trlöser: er nimut sch méeüner an; es üst der, der

zu mir sagt: ufuürchte dich nicht, ch habe däch

habe dich beâ deſnem Namen gerufen, du bäst meün“.

uTeh veüss, daſss mein Erlöser Lebtt.

WVo das däe Grundstämmung eanes Herzens üst, da tsuscht

es sdeh neht um düe Ur—nkeat. Häob hat seänem Gott

nicht zugemutet, dass er ihn vom Tod befreéden verde, aber

er stutzte sich im GIauben darauf, dass Gott Iihn uhernach

aus der Erde aufvwecken värdt,.

80 ist es mit dem échten, demutgen GIauben: Man for—

dert ncht von Gott, aber vertraut ihm. Der NMann, dâe

Frau mit vahrem GIauben bledben mät beüden Beänen auf düe—

ser Erde, aber sie vertrauen sich nicht der Erde an, son-

dern haben ihr vVvertrauen auf Gott gerchtet. Man veüss,

dass düeser Gang nicht immer nur Freude brängt. MAer der

Glaube kann sprechen: Und ob Sch schon vanderte im faän-

stern Thal, fürchte ch kein Unglück, denn du bäst beà maür,

dein Stecoken und Stab trösten mach.“

Das var der gäubige Reeläsmus des Häob. Er äst durch-

aus nuchteérn und absolut sachlch gebleben: WUenn däese

meine Haut zerschlagen ist. ..“ Er veüss, dass vär auf

Erden sind, um mit Muhe und in Schneass 2zu arbeüten. Aber

er vses, wenn meäne Haut zerschlagen äüst, vird mich here

nach Gott aufvecken und ch verde ihn sehen.“

Erwin Härt hat von diesem Mann der Bäbel gelLernt. Seän

Lęében Isſst so ganz anders verlaufen, als vie seane dugend-

Lche Spannkraft und seine mutãâgen Lebenservartungen hoffen

Lessen. Uns mag es tragisch dinken, dass eân so dunges



Leben zum ErlIöschen Kam. Es will uns bätter vorkommen,

dass der jungen Famile nicht Länger das GIück des Zusam-

mensüns beschieden üst. — Vas ist es da doch eân kräftäger

Trost, venn man darân nâcht eûam simnloses Geschehen erkernt;,

sondern der ausgeführte Plan Gottes. Der Verstorbene hat

sein Leben so verstanden.

Vohl kKammte er auch die Frage, däe früher oder später

uns a1e éinnal plagt:arum muss das sein?tte kann

Gott so0 etuas zulassen?u Es gabt Stunden im Leben, da kön-

nen eanen solche Fragen soweit treiben, dass man Gott als

seinen Féeind betrachtet. Aber Ervin Hirt hat nücht naur

dâe Narum und ozu in sch tragen müssen; seân GLaube hat

inn daruber hinaus geführt. Er kannte seüänen Gott als Läe-

benden, gutagen Erlöser: Mit Häob konnte er bekennen: Den-

selIben verde ch mir ansehen und meüne Mugen verden nhn

schauen ncht als Feind'.

Gott ansehen! Das kann nur, ver reinen Herzens ist;

denn so hat es unser Herr Chrästus gesagt: uSeläg üst, vwer

reinen Herzens ist; derm se verden Gott schauen.“

Mer kann sch aber schon rühmen, müt reanem Herzen da—

zustehen? verden uns nücht gerade am Sarg Nachlaſssgkedten

bewusst? 5te1t nicht jedes Grab, an das vär 2zu stehen

komnen, die Frage an uns: verden VUIR Gott schauen? ver hat

schon eân reines Herz?ꝰ?

Nonl uns, venn nun das Bekemntnäs des Häob und düeses

vVerstorbenen auch unser Bekemmtnäs st: UTeh veüss, dass

mein LrlIöser Lebt,.u Teh veüss, dass ch nücht ein reünes

Herz habe, aber ich habe eéanen Anvalt beâ Gott: Jesus

hriüstus. Dieser haf mich ausgelöst aus der nechtschaft

der Sunde, dass Ich nun vor Gott hüntreten karm als Gefan⸗

gener Crastãa. “Teh werde Gott? sehen, ncht als Feind.“

Es üst mit éinem Menschen vonlbestelIt, vern er in sea-

nem Irdiaschen Leben auch mit dem Leben im Jenseüts rechnet,.

Damit aber der Gedanke an Tod und Egkeüt näicht schreck-



Lich bange macht, muss man un seünen ErIöser vissen. UMr
verden aLIIe eimnnmal vor Gott stehen, und er vird unser Räch—

ber sein. Körmen vär ihn sehen -we Häob sagte -— meüne

Augen verden ihn schauen nücht als Feindu?

Darum ist d er vaeahrhaft seLig zu nennen und üst

glückLch im Leben und im Sterben, der hüer an Jesus
hrastus glauben geLernt hat, und dessen Lebensbekenntnäs

LIautet: UITeh veüss, dass mein Erlöser Lebett,

Amen


